Werantwortliche 
Redakteure. 


Für ben politiſchen Theil: 
L. Jentane, 
fürffeuilleton und Vermiſchtes: 
3. Steinbach, 
Far den übrigen redakt. Theil: 
J. 4% 
fünm: ich in Poſen. 
twortlich für d 
Sea enferatentgeil: = 
J. Alugkik in Poſen. 


1 7 A 
. II. oflleferent. 
K. Gabe Breiteſtr.- Edle, 
fle 0 in Firma 
J. Jeunaxx, Wilhelmsplatz B, 
in den Städten der Probi 
Poſen dei unſeren 
Agenturen, ferner bei en 


Annoncen⸗Expeditlonen 
* 
Achlundntunzigfier Jihtgang. Bu . Re 
Die reise Jeitaug “ erſcheint modentägitd drei jet, u im 
anben auf bie Sonn- und Heſtlage folgenden Tagen nur zwel Mal, 4 50 ie er en Ran, 
Ar. 820 EEE Montag, 23. November. 891 
ban ee ne ne a hroiiäe Meldet en. dee 85 . eben e 


Deutſcher Reichstag. 


(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 


123. Sitzung vom 21. November, 1 Uhr. 
Die Berathung des §6 der Krankenkaſſennovelle (Um⸗ 
fang und Dauer der Srantenunterftügung) wird fortgeſetzt. 
Zu den bereits geſtern mitgetheilten Anträgen iſt ein Antrag 
v. Strom beck hinzugekommen, welcher verlangt, daß die ärztliche 
Behandlung tbun lich ſt durch approbirte Aerzte zu gewähren iſt. 
Der geſtern eingebrachte Antrag Dr. Hoeffel (Elſ.) 
wollte bekanntlich ausnahmslos die ärztliche Behandlung nur 
durch approbirte Aerzte, der Antrag Eberty Dr. Virchew 
(of.) wollte im Prinzip dasſelbe, ließ aber in Fällen dringender 
Gefahr auch die Behandlung durch Perſonen zu, welche bei techniſcher 
Vorbildung eine ärztliche Prüfung nicht beitanden haben. 
Ein Antrag Gieſe⸗Hultzſch (Ej.) verlangt ebenfalls im 
Prinzip die krgtliche Behandlung durch einen auf Grund der Reichs⸗ 
ewerbeordnung approbirten Arzt. 2 7 nahmsweiſe ſoll die 
Hilfe durch andere Perſonen erfolgen dürfen, falls in Fällen drin⸗ 
gender Gefahr ein approbirter Arzt nicht zu erlangen iſt oder die 
ärztlichen Verhältniſſe die Hinzuziehung eines approbirten Arztes 
erſchweren. Ueber das Vorhandensein dieſer Vorausſetzungen ent⸗ 
ſcheidet die höhere Verwaltungsbehörde. 
Außerdem liegen r She e — bar, die 8 
ſtützung bereits vom Tas rankung ab zu gewähren 
hung m. dieſer Unterſtützung von 13 Wochen auf 1 Jahr zu 


verlih d. Bebel (Soz.) befurwortet zunächſt den ſozialdemokra⸗ 
tiſchen 


ntrag. Die jetzige Beſtimmung des Geſetzes würde eine 

{ von Kranken, namentlich des weiblichen Geſchlechts 

ſchwer ſchädigen. Sie ſtehe auch mit dem ganzen Zweck des Ge⸗ 
deripruch. 14 8 


Bezüglich der Qusiegung nur approbirter Aerzte ſteht Redner auf 


iſſenſchaft ſtattgefunden hat, gerade auf Anregungen aus 
f Gs ü 2 Kurpfuſcher 


Die Vorausſetzung des Antrages Virchow würde die Pflicht für 


er Be 
2 4 — 
Be . perſönlichen Anſicht nützlicher ſeien als die Seelen: 


Wal er e en biete 
wolle, es aber be ten Erkrankungen verbiete. 

Abg. Dr. Buhl (nt) wendet ſich egen den ine Auer, 
wünſcht aber Mlarheitdarüber, ob der Sonntag mitzurechnenzſei 
in die drei Tage. 1 

Was die Aerztefrage anbetrifft, jo erklärt ſichhRedner fürkdie⸗ 
jenigen Anträge, welche das Prinzip der Behandlung durch einen 
approbirten Arzt ausſprechen. Auf den Halligen beſtehe wohl kaum 
eine Krankentaſſe, weshalb dort dieſe Frage gar nicht in Betracht 
komme. Wenn aber wirklich ſolche Kaſſen dort vorhanden ſeien, ſo 
tomme der Antrag Gieſe den Bedürfniſſen genügend 1 
Die Vertheidiger der approbirten Aerzte und die letzteren ſelber 
würden nichts dagegen haben, daß ein Zahn durch einen Heilge⸗ 
bilfen ausgezogen, daß im Bedürfnißfalle eine Maſſagebehandlung 
durch einen Maſſeur ausgeübt werde. Aber die eigentliche Heilbe⸗ 
handlung müſſe den approbirten Aerzten allein zugeſtanden werden. 
Vielleicht werde ſich bis zur dritten Leſung eine beſſere Faſſung 
In jedem Falle aber ſei der 


zu erhalten, ein 9 der ja auch in der gegenwärtigen Faſ⸗ 
fung des Las enthalten ſei. 
Abg. Wiſſ 


geſtern vom Stgatsſekretär von Bötticher e Bedenken 
i e Ausnahmefälle nicht, 


Prin 
—.— ſollen, und die Ausnahmefälle feit zu begrenzen. Man 


müſſe es verhüten, daß dieſe Ausnahmen die Regel würden, was 
bei einer Schwärmerei eines Kaſſenvorſtandes für die Naturheilkunde 
ſehr leicht möglich ſei. 

Abg. Wiſſer (lb.) iſt mit den Ausführungen des Redners 
einverſtanden, hält aber ein Einſchreiten der höheren Verwaltungs⸗ 
behörden für ausreichend, wo wirklich Kurpfuſcher von den Kaſſen⸗ 
vorſtänden zugelaſſen würden, und in dieſem Falle werde man ja 
Beſchwerde erheben können. 

Abg. Spahn (tr.) tritt für die Kommiſſionsfaſſung ein. 
Das Bedürfniß nach einer Aenderung des Geſetzes müſſe er be⸗ 
ſtreiten. Vereinzelte Vorkommniſſe dürften nicht zu einer ſolchen 
Aenderung verleiten. Die im Geſetze ausge ve „ärztliche 
Behandlung“ könne gar nicht anders gemeint ſein, denn als die 
Behandlung durch einen ſtaatlich approbirten Arzt. Ein Streit⸗ 
punkt liege alſo gar nicht vor, ebenſowenig das Bedürfniß einer 
Aenderung, da bisher nur verſchwindende Ausnahmen bekannt ſeien. 
4 7 ſozialdemokratiſche Antrag jet aus finanziellen Gründen 
abzulehnen. 

un: Schmidt (Sadjen S.⸗D.) wendet ſich gegen den An⸗ 
trag Gieſe. Dieſer würde die Behandlung durch einen Naturarzt, 
der meiſt eine 9 wenn auch nicht eine ſtaatliche, beſtanden 
habe, ausſchließen. Man dürfe die Naturheilkunde mit der Kur⸗ 
pfuſcherei nicht in einen Topf werfen. Früher habe man ja auch die 
n verworfen, für welche jetzt viele ſtaatlich Geprüfte 

erzte eintreten. Arzt Dr. Reich habe in einer Broſchüre mit Be⸗ 
zug auf die allopathiſche Behandlung geſagt, es würde viel beſſer 
um die Menſchheit ſtehen, wenn es keinen Arzt und keinen Apotheker 
gäbe (Heiterkeit). Die Verſchwendung von Arzeneien ſei ein Haupt⸗ 
ſchaden unſerer ärztlichen Behandlungsweiſe. Auch die Natur⸗ 
heilkunde ſei eine Wiſſenſchaft; trotzdem werde ſie von der ge⸗ 
ſammten Allopathie als Kurpfuſcherel behandelt. Die approbirten 
Aerzte in Leipzig z. B. hätten es abgelehnt, mit Aerzten aus der 
weltberühmten Chemnitzer Anſtalt für Naturheilkunde zuſammen in 
der na Ortskrankenkaſſe thätig zu fein. Man habe ſogar 
die Naturheilkunde, um ſie zu diskreditiren, zu einer ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Einrichtung geſtempelt. Dieſen Beſtrebungen dürfe man 
nicht durch eine Aenderung der Geſetzgebung Recht geben. Das 
angeblich beleidigte Standesintereſſe der Aerzte dürfe hier nicht 
maßgebend fein, 

bg. Eberty (dfr.) ſpricht ſich zunächſt für die dreitägige 
Carenzzeit aus, deren Nothwend e genüg 
leuchtet worden ſei. Bezüglich der Aerztefrage ſei es nicht zweifel⸗ 
baute daß der Geſetzgeber nur die Behandlung durch einen appro⸗ 
irten Arzt im Auge gehabt habe. Der Arzt hat ein Atteſt aus⸗ 
zuſtellen, welches eine Urkunde darſtelle, auf Grund deren den 
Kaſſen öffentlich⸗rechtliche Verpflichtungen 2 würden. Im 
Jahre 1889 ſind auf Grund dieſer Urkunden 21 Millionen Mark, 
ebenſoviel für freie ärztliche Behandlung ausgegeben worden. Es 
handelt ſich hier um öffentlich⸗rechtliche Funktionen, und dieſe 
müſſen von denen ausgeübt werden, die der Geſetzgeber im Auge 
gehabt hat, d. h. demjenigen, der nach der Gewerbeordnung 
zugelaſſen iſt auf Grund des ſeiner 
Befähigung. Die angeführten Ausnahmefälle ſind in dem 
Antrage Eberty⸗Virchov einerſeits berückſichtigt, anderſeits 
aber dürfen Ausnahmefälle keinen Anlaß zu geſetzlichen Vor⸗ 
lehrungen geben. Die Achtung vor der Wiſſenſchaft erfordert, daß 
nur den ſtaatlich approbirten Aerzten das Recht der Behandlung 
zugeſtanden werde, und gerade die letzte Rede des ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Abgeordneten hat mich in meiner Anſicht beſtärkt. Dieſes 
Geſetz iſt gerade der richtige Ort dazu, die Frage der Naturärzte 
u erörtern. Es iſt eine Forderung der Gerechti keit und der 
Wissenschaft, daß man den approbirten Aerzten allein das Gebiet 
überläßt, deſſen Beherrſchung ſie ſich durch jahrelanges Studium 
und durch die Mühen einer Staatsprüfung angeeignet haben. Da⸗ 
bei handelt es ſich keineswegs um die Wahrnehmung Ei 5 — 
Standesintereſſen, vielmehr hat der Reichstag im Intereſſe der 
Verſicherten ſelbſt die Pflicht, dieſe Leute nicht gewiſſen Liebhabe⸗ 
reien und dem Aberglauben von Kaſſenvorſtänden preiszugeben. 
Ich bitte ſie alſo, unſeren Antrag 1 Im Falle ſeiner 
Ablehnung werden wir event. für den Antrag Gieſe ſtimmen, aber 
in jedem Falle muß im Geſetze ausdrücklich hervorgehoben werden, 
daß unter ärztlicher Behandlung nur diejenige ſeitens eines appro⸗ 
birten Arztes gemeint ſei, damit endlich der jetzigen Verwirrung 
ein Ende gemacht werde. 

Abg. Dr. Virchow (df)? Wenn Abg. Schmidt ſich auf die 
homöopathiſchen Aerzte beruft, die nach Vollendung ihres medizi⸗ 
niſchen Studiums Homdopathen geworden jeien, jo darf er daraus 
noch nicht ſchließen, daß die medi eg ge ſchlecht iſt; 
eher muß man daraus ſchließen, daß dieſe Perſonen nicht ſo ſehr 
aus Ueberzeugung als aus praktiſchen Gründen Homöopathen ge⸗ 
worden ſind. Es wäre ſonderbar, wenn eine deutſche Regierung 
einen Lehrſtuhl für eine Naturheilkunde errichten wollte. Es 
giebt überhaupt keine Lehrſtühle für eine einzelne Methode der 

ehandlung, ſondern nur allgemein wiſſenſchaftliche Lehrſtühle, auf 
denen nicht nach einer beſtimmten vorgeſchriebenen Methode, ſondern 
nach freier Ueberzeugung des Lehrers gewirkt wird. 

Das Amendement Gieſe genügt mir nicht, weil es ganz im 
Dunkeln läßt, an wen man ſich wenden ſoll. Es heißt da nur: 
andere Perſonen. Das iſt überhaupt kein Aushülfsmittel; es kommt 
doch in erſter Linie darauf an, die Kaſſenvorſtände zu inſtruiren, 
und ich habe in meinem Antrage die Perſonen bezeichnet, welche 
nächſt einem Arzt das größte Maß perſönlicher Erfahrung haben, 
die wenigſtens etwas von der Medizin, namentlich von der c 
verſtehen. Ein Amendement. welches den jetzigen Zuſtand ſanktio⸗ 
nirt, können wir nicht annehmen; da wäre es beſſer, einfach es ſo 
zu laſſen, wie es jetzt iſt, und abzuwarten, ob nicht die Regierung 
aus der Pre heraus ſich veranlaßt ſehen wird, ihre Behörden 
anzuweiſen, ſtreng gegen die Zulaſſung von Kurpfuſchern vor⸗ 
zugehen (Beifall). 

Staatsſekretär v. Boetticher. Bei einer Korrektur des 
Krankenverſicherungsgeſetzes dürfen wir doch niemals vergeſſen, daß 
dieſes Geſetz zu Gunſten der Arbeiterklaſſe erlaſſen worden jet. 
Von den ſozialpolitiſchen Geſetzen wird keines in ſeiner wohlthätigen 
Wirkung von den Arbeitern ſo ſehr anerkannt wie das Kranken⸗ 
verſicherungsgeſetz. Die Intereſſen des ärzlichen Standes dürfen 


igkeit bereits 1883 end be⸗ 


aber in dieſem Geſetze nicht in den Vordergrund geſtellt werden. 


Es iſt auch nicht wahr, daß der 8 6, wie er vorliegt und gehandhabt 


. . 3 Stande Nachtheile zugefügt hat. 
e ärz 
hältniſſen eine verſchiedene, denn es giebt eine ganze Anzahl vom 
Heiloperationen, zu denen die Zuziehung eines Arztes nicht nöthig 
iſt, z. B. das Schröpfkopf⸗ oder Egelſetzen. In dieſer Berge 
müßte der Antrag Gieſe eine Korrektur erfahren. Dazu kommt, daß 
in einem Theile des Reiches die Erfüllung der Forderung der Herren 
2 oder Virchow unausführbar iſt. Wenn der Kreis Huſum oder 
ondern die Ausdehnung der Krankenverſicherung auf die land⸗ 
wirthſchaftlichen Arbeiter beſchließt, ſo wird dieſe Forderung ſofort 
illuſoriſch. Soll man einem Geiſtlichen, oder Schulmeiſter, der 
einige Erfahrung in der Heilkunde hat, im Falle des Mangels an 
approbirten Aerzten, es verſagen, dem Erkrankten Hilfe zu bringen? 
In Oſtpreußen giebt es Gegenden, in denen auf 15000 Einwohner 
erſt ein Arzt kommt. Die Zahl der Aerzte auf dem Lande nimmt 
ab, während die Zahl derſelben in den Städten zunimmt. Darum 
bitte ich, es bei dem jetzigen Zuſtande zu belaſſen. Nehmen Sie 
das Geſetz das Prinzip der ärztlichen 8 nur durch 
approbirten Arzt auf, jo ſchädigen Sie in einem Theile des Reiches 
lediglich die Patienten, ohne den Aerzten zu nützen. 

Abg. Dr. Endemann (nl.) ſpricht ſich für das Prinzip der 
Behandlung durch approbirte Aerzte aus. Der „kluge Mann“ oder 
die „kluge Frau“ ſchade in den meiſten Fällen den Kranken. — Der 
ſozialdemokratiſche Redner habe auf die im Auslande approbirten 
Aerzte hingewieſen. Nun, wenn dieſe an Kenntniſſen den deutſchen 
Aerzten nicht 1 ETnen glaubten, ſo ſtehe es ihnen ja frel, 
die Qualifikation in Deutſchland zu erwerben. Redner empfiehlt 
den Antrag Virchow, der nicht die Intereſſen der pen fondern 
vielmehr der Kaſſen wahrnehme, da die letzteren die Aerzte in 
höherem Grade brauchen als umgekehrt. 

Die Abg. Dr. Hoeffel, v. Strombeck, Wiſſer ziehen 
ihre Anträge zurück. 

Der Antrag Gieſe wird gegen die Stimmen eines Theils 
der Konſervativen, Freiſinnigen, Nationalliberalen und ſämmtlicher 
Sozialdemokraten abgelehnt, ebenſo der Antrag Eberty⸗ 
Virchow gegen einen Theil der Nationalliberalen und Frei⸗ 
ſinnigen: desgleichen der Antrag Auer gegen die Stimmen der 
Sozialdemokratie. 

11 6 wird ſodann in der Knommiſſions faſſung ange⸗ 
nommen. - 5 

$ 6a. (ortsſtatutariſche Ausnahme von der 9 
ewährung) enthält eine Beſtimmung, daß einer Perſon, die im 
aufe eines Jahres für 13 Wochen Krankenunterſtützung erhalten 
hat, im Laufe des nächſten Jahres bei einer durch dieſelbe Urſache 
entſtandenen Krankheit auch nur für die Geſammtdauer von 
13 Wochen Unterſtützung zu gewähren tft, daß aber dieſe Unter⸗ 
ſtützung ſchon vor dem Tage des Eintritts der Erwerbsunfähigkeit 
ab und für Sonn⸗ und Feſttage zu erfolgen hat. 

Die Kommiſſion ſchlägt dazu Zuſätze vor, nach welchen 
gegen entsprechende Beiträge auch den Familienangehörigen 
der Verſicherten die Einbeziehung in die Kaſſenbehandlung zuge⸗ 
ſtanden werden kann, ſowie für die Fr ärztliche Behandlung 
die Beſtellung beſon derer Kaſſenärzte, Apotheken, Kran⸗ 
kenhäuſer erfolgen kann mit Ausſchluß der Honorirung aller 
r en ſeitens anderer Perſonen und Inſtitute als von der 

aſſe beſtellten. 

Ein Antrag Auer will in 8 6a den Ausſchluß der Unter⸗ 
ſtützung bei Krankheiten, welche durch ſchuldhafte Betheiligung bei 
Schlägereien, durch Trunkfälligkeit oder geſchlechtliche Ausſchwei⸗ 
fungen entſtanden ſind, ſtreichen. > 

. Dr. Hirich (df.) beantragt die Beſtimmungen über 
die ortsſtatutariſche Zulaſſung der Familienangehörigen 
25 RT der freien Aerztew ahl uſw. zu 
treichen. 

Ein zweiter Antrag Auer ſtimmt mit dem letzten Theil des 
Antrages Hirſch überein. \ 

Ein Antrag Dieden will die Beſtimmung ftreichen, wonach 
die Nichtbefolgung der ortsſtatutariſchen Vorſchriften über das Ver⸗ 
halten während der Krankheiten den Verluſt der Unterſtützung 
nach ſich ziehen kann. F 

Abg. v. Strombeck beantragt den Ausſchluß derjenigen 
Perſonen von der Krankenunterſtützung, welche durch „ſtrafbare 
Handlungen“ die Kaſſen geſchädigt haben, während die Vorlage 
nur die Schädigung durch „Betrug“ zur Vorausſetzung des Aus⸗ 
ſchluſſg macht. 5 

bg. Bebel (S.⸗D.) hält es für den Zweck des Geſetzes, die 
Kranken ſo raſch als möglich zu heilen und ſie während ihrer Krank⸗ 
heit zu unterſtützen ohne Rückſicht auf die Urſache derſelben. In 
vielen Fällen wäre die Kaſſe nicht in der Lage, die Gewährung 
der Unkerſtützung von dem Ausfall der Unterſuchung über die 
Urſache einer Krankheit abhängig zu machen, da dieſe oft erſt er⸗ 
folge, wenn die Krankheit ſchon geheilt jet. Oft laſſe es ſich a 
gar nicht erweiſen, ob Jemand durch eigenes Verſchulden z. B. in 
eine Schlägerei verwickelt geweſen jet. m Falle ein Arbeiter in 
das delirium tremens verfalle, dürfe man doch ſeine arme Familie 
nicht darben laſſen. Für beſonders bedenklich hält Redner die Ver⸗ 
weigerung der Unterſtützung bei geſchlechtlichen Krankheiten, da 
dann die Krankheit möglichſt verheimlicht und dann erſt gefährlich 
werden würde. 2 

Entſchieden erklärt ſich Redner auch gegen Beſchränkung der 
freien Arztwahl. Die Arztwahl müſſe überhaupt freigegeben werden: 
auch die Kaſſen dürften keinen Zwang auf ihre Mitglieder ausüben. 
Denn die Kaſſenarztſtelle werde meiſtens einfach ausgeſchrieben 
und das Submiſſionsverfahren zeige hier ſeine ſchlimmſten Folgen. 
Für ein Lumpengeld behandelten da die Aerzte ihre Kaſſenkranken, 
ohne bei der großen Zahl derſelben die Möglichkeit zu haben, 
irgendwie gewiſſenhaft zu fein. In vielen Fällen ſpiele bel Wahl 
der Kaſſenärzte auch der Nepotismus eine hervorragende Rolle. 
Dieſes Syſtem laufe dem Zweck des Geſetzes durchaus zuwider und 
ſchaffe einen horrenden Zuſtand den ſich keine andere Geſellſchafts⸗ 
klaſſe gefallen laſſen würde Noch ſchlimmer ſei es, wenn die 
Gemeindebehörden die Kaſſenärzte zu beſtimmen hätten. 
Nürnberg habe man ſogar alle Aerzte ausgeſchloſſen, die nicht den 


che 8 iſt ja nach den verſchiedenen Ver⸗ 
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bezirksärztlichen Verein angehörten. Ebenſo wurde der Ausbeutung 
durch die A potheker durch die Beſtimmung des § 6a Vorſchub 
geleiſtei, da dieſe keine Konkurrenz mehr zu fürchten hätten. Da⸗ 
durch würde der Korruption Thor und Thür geöffnet. $ 6a nehme den 
Mitgliedern der Krankenkaſſen ſodann die Möglichkeit, ſich in 
beſonders ſch wierigen Fällen an einen Spezialarzt zuwenden. 

g. v. Strombeck (Ctr.) vertheidigt ſeinen Antrag, da 
kein Grund vorhanden ſei, warum nur Schädigungen der Kaſſe 
infolge eines Betruges die Entziehung der Unterſtützung nach ſich 
ziehen ſollten. Alle bewußt ſtrafbaren . 7 müßten doch 
dieſe Strafe nach ſich ziehen. Redner vermißt ſodann eine Erläu⸗ 
terung des Begriffes „Familienangehörigen“. 5 

Abg. Dr. Hir ſch (dfr.) giebt zu, daß der Ausſchluß d ae: 
welche durch Vorſatz oder Unſittlichkeit ihre Krankheit verſchuldet 
haben, von der Kaſſenbehandlung für dieſe einen Nachtheil bedeute, 
aber höher als das individuelle Intereſſe dieſer Perſonen ſtehe das 
ethiſche Inte reſſe der Kaſſen. Dieſes aber verbiete eine Hilfe an 
diejenigen Perſonen, welche durch Unſittlichkeit ſich eine Krankheit zus 
ziehen. Redner zieht darauf ſeinen Antrag, ſoweit derſelbe ſich auf 
den Ausſchluß der Familienangebörigen bezieht, mit Rückſicht auf 
ſeine Ausſichtsloſigkeit zurück, hält ihn aber aufrecht, ſoweit derſelbe 
die freie Aerztewahl verlangt. Bei der ärztlichen Behandlung 
ſpiele das Vertrauen des Patienten zu dem au eine Hauptrolle, 
und da es ein Naturrecht eines jeden Menſchen jet, zur Fürſorge für 
Geſundheit und Leben den Mann ſeines Vertrauens zu wählen, ſei 
er gegen jedes Monopol auf dieſem Gebiete. Was würden die 
Seien Leute fagen, wenn man ihnen vorſchreiben wollte, von 
welchen Aerzten ſie ſich behandeln laſſen ſollen, indem man ihnen 
die Behandlung ſeitens ihrer bewährten Ile Ahe geſetzlich entzieht. 
Ein ſolches Privileg ſei nicht zuläſſig. Die Arbeiter wechſeln oft 
mit ihren Arbeiten und würden dadurch bald Mitglieder dieſer, 
bald jener Kaſſe, was einen Wechſel des Arztes bedinge. Ein ge⸗ 
wiſſes dauerndes Verhältniß zwiſchen Patient und Arzt ſei noth⸗ 
wendig für eine erfolgreiche Behandlung. Durch das obligatoriſche 
Kaſſenarztweſen werden tüchtige Aerzte geſchädigt, während einem 
Theile der Aerzte direkt ein Monopol eingeräumt wird. Wer die 
Herabdrückung der Aerzte zu Proletariern verhindern will, muß 
gegen den Kaſſenarztzwang ſtimmen. f 

Dieſes Syſtem ſchädigt auch die Kaſſenärzte ſelber, die in 
Bolge der Pauſchalhonorirung nur ſehr Be ihre Leiſtungen 

ezahlt werden. Dadurch wird auch die Würde des ärztlichen 
Slandes herabgedrückt. Das Kaſſenarztthum ſchädigt zugleich die 
moraliſche Würde der Aerzte. Denn es iſt Thatſache, daß die 
jungen Aerzte zu den für die Vergebung von Kaſſenarztſtellen maß⸗ 
ebenden Perſonen in ein gewiſſes freundliches Verhältniß zu treten 
uchen, das der Würde des Aerzteſtandes nicht entſpricht. Man 
muß alſo dem entgegentreten, daß den Kaſſen durch Geſetz ſelber 
ein Anreiz gegeben wird, ſolche Kaſſenarztſtellen zu ſchaffen. Die 
frele ärztliche Behandlung iſt auch für den Kranken viel vortheil⸗ 
hafter als die durch beſtimmte Kaſſenärzte. In ärztlichen Kreiſen 
macht ſich jetzt auch eine lebhafte Bewegung gegen dieſes Zwangs⸗ 
ſyſtem geltend, und wer es wohl meint mit den Aerzten und mit 
den Arbeitern, der muß ſich dieſer Bewegung anſchließen. 

Redner befürwortet ſchließlich den Antrag, welcher ſich gegen 
die Entziehung des Krankengeldes bei Nichteinhaltung der im 
Ortsſtatut über das Verhalten während der Krankheit erlaſſenen 
Vorſchriften wendet. Dieſe Strafe ſei doch zu hart. 

Geh.⸗Rath Lohmann (auf der Tribüne jchwer veritändlich) 
bekämpft den Antrag Strombeck, da ſonſt jeder wegen des gering⸗ 
fügigſten Vergehens von den Wohlthaten des Geſetzes ausgeſchloſſen 
werden könnte. Redner bittet, an der Kommiſſionsvorlage feſtzu⸗ 
alten. Die freie Aerztewahl habe in der Theorie ſehr viel Be⸗ 
chendes; aber in der Praxis würde von einer ſolchen doch kaum 


ede ſein. 

er 2450 Spahn is iſt ebenfalls gegen den Antrag 

Strombeck, welcher viel zu weit gehe. Ebenſo wendet er ſich 
egen die Anträge Auer und Hirſch. Die Gemeindekaſſen müßten 
dag Recht haben, die Empfänger ihrer Leiſtungen ſelbſt zu be⸗ 

stimmen. Die Befürchtung des Nepotismus bei der Beſetzung der 

Kaſſenarztſtellen habe er nicht. 

Abg. Dr. Virchow (dfr.) tritt dem Abg. Bebel darin bei, 
daß bei geſchlechtliſien Krankheiten die Unterſtützung nicht ver⸗ 
weigert werden dürfe. Es komme hier vor Allem darauf an, die 
Krankheit möglichſt früh zu behandeln; alle moraliſchen Rückſichten 
müßten dagegen zurücktreten. Redner erklärt ſich ebenfalls ent⸗ 
ſchieden gegen die Beſchränkung der Aerztewahl, wenn er auch die 
vollkommen freie Aerztewahl als eine Utopie bezeichnen müſſe. 
Es werde en immer nur um ſolche Aerzte handeln können, 
die mit den Krankenkaſſen eine Art von Vertragsverhältniß einzu⸗ 

ehen in der Lage ſeien. Ein Mehr mache die jetzige Organiſation 
— Krankenkaſſen leider unmöglich. 

Abg. Bebel (Soz.) erkennt an, daß die freie Su l nur 
in den Städten eine Bedeutung habe, aber dieſe umfaſſen ja auch 
die meiſten Verſicherten. Gegen die Nichtberückſichtigung der durch 
geſchlechtliche Ausſchweifungen entſtehenden Krankheiten führt 
Redner an, daß man doch nicht den Offizieren, welche an ge⸗ 
ſchlechtlichen Krankheiten leiden, ihr Einkommen und ihre Stellung, 
oder denjenigen, welche durch ein Duell erwerbsunfähig geworden 
ſeien, die Penſion entziehe. 5 

Nach unerheblicher weiterer Debatte wird 5 6a mit dem An⸗ 
trage Dieden unter Ablehnung der übrigen Anträge an- 
genommen. 

Darauf vertagt das Haus die weitere Berathung auf 
Montag 1 Uhr. 

Schluß 5%, Uhr. 


Deutſchland. 

TI Berlin, 22. Nov. In Regierungskreiſen werden 
die Anträge zur Einſchränkung des unſoliden Börſenſpiels 
ſehr kaltblütig beurtheilt. Im Bundesrakhe findet man, daß 
die Konſervativen und das Zentrum es ſich ſträflich be⸗ 
quem gemacht haben, als ſie der Regierung die Verantwortung 
für die Ausarbeitung von Beſtimmungen überließen, die in 
dem betreffenden Antrage nur in nebelhafter Allgemeinheit er⸗ 


ſcheinen. Dieſer Antrag iſt ſchließlich nichts Anderes als einer 


jener formloſen Entrüſtungsrufe, wie wir ſie in den letzten 
Wochen zu Hunderten gehört haben. Der Geſetzgeber kann 
damit gar nichts aufangen. Anders ſteht es mit der Forde⸗ 


rung des nationalliberalen Antrages, Bankiers, die Depots 


veruntreuen, mit Zuchthaus zu beſtrafen. Hier iſt doch wenig⸗ 
ſtens ein beſtimmtes Gebiet, auf dem ſich die ſchwerſten Schä⸗ 
den herousgeſtellt haben, beſtimmt und ſcharf in Angriff ge⸗ 
nommen worden. Die Einwendungen, die von verſchiedenen 


Seiten gegen den nationalliberalen Antrag kommen, 
haben ihre Berechtigung in dem Sinne, daß auch 
eine ſolche Beſtimmung die Auswüchſe des Börſen⸗ 


treibens nicht wird verhindern können. Das iſt richtig, und 
wahrſcheinlich glanben die Antragſteller ſelber nicht daran, daß 
ihre Forderung ein Heilmittel gegen Schäden ſei, die bis in 
die Wurzel unſerer Wirthſchaftszuſtände hinabreichen. Die 
Regierung läßt durch ihre Offiziöſen erklären, daß ſie im Grunde 


derſelben Meinung iſt. 
Publikums, auf die Selbſterziehung der Bevölkerung kehrt in 


dieſen offiziöſen Auslaſſungen mit ſtarkem Nachdruck wieder. d 


Etwas Anderes und Beſſeres läßt ſich den hervorgetretenen 
Schäden gegenüber auch wirklich beim beſten Willen nicht ſagen. 
Man kann die Börſen nicht ſchließen, denn ſie ſind nothwendig 
und nützlich. Man kann nicht hinter jeden Banquier einen 
Kriminalſchutzmann ſtellen, der ihn auf Tritt und Schritt 
verfolgt und jeden Abend ſeinen Geldſchrank und ſeine Bücher 
viſitirt. Man kann dem Einzelnen kleine Bürgſchaften für 
ſorgfältigere Geſchäftsführung ſchaffen, aber man muß am 
letzten Ende das Wichtigſte und Nöthigſte immer wieder dem 
Publikum überlaſſen. Der Ruf nach dem Strafrichter iſt jetzt 
förmlich Mode geworden. Ueberall ſollen Staatsanwälte und 
Fünfmännergerichte, wohl gar Schwurgerichte, helfen und heilen. 
Wenn es ſich nur um die objektive Betrachtung ſolcher Zeit⸗ 
erſcheinungen handelt, dann könnte man ſich an den reizwollen 
Eindrücken genügen laſſen, die die Beobachtung derartiger 
herrſchender Inſtinkte immer gewährt. Aber wir haben es ja 
nicht mit akademiſchen Experimenten zu thun, ſondern die 
Wirkungen des ſtarken Sittlichkeitsdranges, der gegenwärtig 
Befriedigung verlangt, werden ſich auf das unmittelbarſte 
praktiſche Leben erſtrecken. Die guten Seiten dieſer Wirkungen 
werden wir mit Freuden begrüßen, indeſſen das Schlimme iſt, 
daß das Gute und das Ueble fließende Grenzen haben, und 
daß die Geſetzgebung auch mit dem beſten Willen, neue Ge⸗ 
fahren, neue Uebel herbeiführen könnte, während ſie ſie fern⸗ 
halten will. x 

— Zur Finanzlage erfährt die., Voſſ. Ztg.“, wie telegraphiſch 
ſchon gemeldet, von maßgebender Seite, die Annahme, daß bereits 
im Frühjahr nächſten Jahres Preußen und das Reich zu 
neuen Anleihen ſchreiten würden, ſei falſch. Der preußiſche 
Staat habe für 1892 vorausſichtlich, wenn nicht beſondere 
Umſtände eintreten ſollten, keinen Bedarf an neuen Anleihen. 
Es ſeien aus den bereits flüſſig gemachten Krediten noch ge⸗ 
nügende Beträge für die Geldbedürfniſſe Preußens zur Ver⸗ 
fügung. Keinesfalls dürfte aber, falls die Einnahmen ſich 
nicht in der vorhergeſehenen Weiſe entwickeln ſollten, vor dem 
Herbſt nächſten Jahres eine Neu⸗Emiſſion erfolgen. Die 
Verhältniſſe des Reiches ſeien ganz gleiche. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht den Miniſterial⸗ 
erlaß, welcher das Vorſteheramt der Kaufmannſchaft in Königsberg 
abſchläglich beſcheidet auf den an größeren Geſchäftshäuſern die 
Friſt zur Einreichung der e auf 
Antrag bis zum 1. März 1892 zu verlängern. Den Aktiengeſell⸗ 
ſchaften ſei eine Friſtverlängerung bis zum 1. März 1892 mit 
Rückſicht auf ihre beſonderen Berhältniffe und die nothwendige 
Beſchlußfaſſung der Generalverſammlung zugeſtanden worden. 
Darüber hinaus aber könnten Sonderbeſtimmungen nicht getroffen 
werden, zumal es an einem ſicheren Merkmal zur Unterſcheidung 
zwiſchen Gewerbetreibenden mit größerem und ſolchen mit geringerem 
Geſchäftsumfange fehlt. Sollten indeß andere Steuerpflichtige, 
insbeſondere Theilhaber von Handelsgeſellſchaften bei dem Umfange 
ihres Geſchäftsbetriebes nicht in der Lage ſein, bis zum Ablauf der 
allgemeinen Steuererklärungsfriſt einen als Grundlage für die 
Steuererklärung brauchbaren Abſchluß für das Geſchäftsjahr 1891 
herzuſtellen, ſo ſeien die Vorſitzenden der Veranlagungskommiſſion 
bereits allgemein ermächtigt, auf hinreichend begründeten Antrag 
eines Steuerpflichtigen die Friſt zur Steuererklärung angemeſſen 
zu verlängern. 

— Der Zuſammenſtoß, bei dem der Reichskommiſſar 
v. Gravenreuth getödtet wurde, iſt nach der „Nat. Ztg.“ bei 
einem Zuge gegen den Stamm der Bakwiri bei Buea am Süd⸗ 
weſtabhange der Kamerunberge erfolgt. Der Expedition gehörten 
er drei Offiziere, drei Unteroffiziere, ein Arzt und ein Büchſen⸗ 

er an. 
his — Nachdem die letzten Afrikalooſe durch Privathändler 
ſoeben vertrieben worden ſind, publizirt, wie ſchon in Kürze mit⸗ 
getheilt, die „Preußiſche Geſetzſammlung“ das ſchon am 18. Auguſt 
unterzeichnete Geſetz betreffend das Verbot des Privathandels 
mit Staatslotterielooſen. Dieſes aus der Initiative der 
Konſervativen des Abgeordnetenhauſes hervorgegangene Geſetz be⸗ 
droht bekanntlich denjenigen mit Geldſtrafe von 100 bis 500 Mk. 
wer ohne ſtaatliche Ermächtigung gewerbsmäßig Looſe oder Loos⸗ 
abſchnitte der Königlich preußiſchen Staatslotterie, oder Urkunden, 
durch welche Antheile an ſolchen Looſen oder Loosabſchnitten zum 
Eigenthum oder zum Gewinnbezug übertragen werden, feilbietet 
oder veräußert oder zeitweiſe an einen Anderen überläßt. Dieſelbe 
Strafe trifft denjenigen, welcher ein ſolches Geſchäft als Mittels⸗ 
perſon befördert. 5 

— Der verſtorbene Abg. Windhorſt, ſo erzählt die „Ger⸗ 
mania“, wußte ſchon, als er die Zuſammenkunft mit Bis⸗ 
marck hatte, daß er dieſem und dem Kaiſer ſich ſchon ſeit 
dem Sommer 1889 Schwierigkeiten ergeben und ſich allmählich, im 
Januar 1890 ja auch ſchon äußerlich ſichtbar, verſchärft hatten, er 
wußte allmählich auch die Gründe der Meinung, daß „vielleicht der 
Kaiſer und Fürſt Bismarck nicht mehr lange mit einander fertig 
würden.“ Windhorſt dachte damals nur noch nicht an einen ſo 
raſchen Sturz des Fürſten Bismarck. 

München, 21. Nov. Der Finanzausſchuß der Kam⸗ 
mer der Abgeordneten überwies in ſeiner geſtrigen 
Sitzung die die Regulisung des Mainſtromes betreffenden Peti⸗ 
tionen der Regierung zur Kenntnißnahme. Der Miniſter des 

nnern erklärte, er halte an der Nothwendigkeit feſt, in Würzburg 
einen Floßhafen anzulegen. Für die 121 Kilometer umfaſſende 
Strecke der oberen Donau⸗Korrektion ſeien ſeit dem Jahre 1858 
bis jetzt 5 800 000 Mark verauslagt. Die vorgebrachten Beſchwerden 
ſeien in hohem Maße übertrieben. 


Rußland und Polen. 


* Petersburg, 21. Nov. Eine Mittheilung des „Regierungs⸗ 
boten“ beſagt: Die Getreidevorräthe, welche nach dem er⸗ 
laſſenen Ausfuhrverbote in Rußland verbleiben, genügten, um die 
Bedürfniſſe der Bevölkerung bis zur künftigen Ernte zu befriedigen. 
Da die Bevölkerung der ackerbautreibenden Gouvernements aber 
vom Verkaufe des Getreides lebe und davon auch Steuern zahle, 
ſei die Lage derſelben in dieſer Hinſicht gegenwärtig beſonders 
ſchwierig, und, um ihr zu helfen, ſeien gegen 60 Millionen 
Rubel aus den freien Baarbeſtänden des Reichsſchatzes ange⸗ 
wieſen worden. In Folge der günſtigen Realiſirung des Reichs⸗ 
budgets in den leßten drei Jahren hätten dieſe Baarbeſtände die 
beträchtliche Höhe von 220 Millionen erreicht; dieſelben reichten 
daher vollſtändig gleichwie zur Deckung der obengenannten Bewil⸗ 
ligung ſo auch für die außerordentlichen, aus derſelben Quelle zu 
entmehmenden Ausgaben, welche im Reichsbudget pro 1891 vorge⸗ 
ſehen ſeien, ſowie ferner für die in dieſem Jahre vorzunehmende 
vorzeitige Tilgung von Reichsſchulden. Nach der Beſtreitung 


x 


Der Hinweis auf die Selbſthilfe des 


ſämmtlicher erwähnten Ausgaben müſſe ſich von den Baarbeſtänden 
des Reichsſchatzes noch ein nicht unbedeutender Reſt für die Er⸗ 
forderniſſe des künftigen Jahres erübrigen laſſen, wozu ſich ferner 
er Erlös der neueſten dreiprozentigen Anleihe — ſeiner Beſtim⸗ 
mung gemäß verwendet — geſellen werde. Freilich liefen die 
Reichseinnahmen in dieſem Jahre weniger befriedigend als im 
Vorjahre ein, allein, da die Voranſchläge vorſichtig, d. h. um 43 
Millionen niedriger als 1890 aufgeſtellt ſeien, dürfte der Ausfall 
keinen weſentlichen Einfluß auf das Gleichgewicht des Budgets 
ausüben Die diesjährige Mißernte werde auch die internationale 
Handelsbilanz Rußlands treffen. Dafür ſei aber dieſelbe in den 
letzten Jahren beſonders günſtig geweſen; immerhin werde die 
Einfuhr ſelbſt jetzt die Ausfuhr nicht überſteigen, weshalb die inter⸗ 
nationalen Handelsbeziehungen Rußlands keinen Goldankauf im 
Auslande bedingen würden. Wohl könne ein ſolcher Goldankauf 
durch ein Zurückſtrömen der ruſſiſchen Fonds nach Rußland oder 
durch Zahlungen im Auslande für die ruſſiſche Schuld und für Ver⸗ 
pflichtungen hervorgerufen werden; dies habe aber kaum etwas zu 
bedeuten. Rußland habe direkte Quellen, woraus das Gold fließe; 
dieſelben reichten vollkommen zur Deckung von Schulden und Zah⸗ 
lungen aus. Außerdem jet in den letzten guten Jahren eine beſon⸗ 
dere Aufmerkſamkeit der Bildung der ruſſiſchen Goldreſerve zuge⸗ 
wandt worden; letztere betrage gegenwärtig im Reichsſchatze 80% 
Millionen und in der Reichsbank gegen 120 Millionen abgeſehen 
von 75 Millionen Gold, welche die jüngſt zeitweilig herausgege⸗ 
benen Kredithillets ſicherſtellten, ferner nicht mitgerechnet den Erlös 
der neueſten dreiprozentigen Goldanleihe ſowie die 210 Millionen 
Gold betragenden Metallfonds der Reichsbank. 


Braſilien. 


* Der Pariſer Korreſpondent der „Köln. Ztg.“ hatte eine 
Unterredung mit dem braſilianiſchen Staatsrath Silveira 
Martins über die Ereigniſſe in Braſilien. Silveira 
Martins war früher braſilianiſcher Miniſter und zur Zeit der Em⸗ 
pörung Gouverneur von Rio Grande do Sul und iſt uoch heute 
der einflußreichſte Mann in dieſem Staate, Silveira Martins er⸗ 
klärte, daß die Erhebung dieſes Staates ihn durchaus nicht über⸗ 
raſcht habe, daß ſie vielmehr ſchon ſeit langer Zeit im Werke war 
und nur aufgeſchoben wurde, weil ihre Leiter nur im äußerſten 
Nothfalle gegen die tyranniſche Regierung des Diktators Fonſeca 
gewaltſam vorgehen wollten, da fie dadurch den Staat in ſchwere 
Gefahr ſtürzten. Der Staatsſtreich habe den Ansſchlag gegeben, 
und obgleich die Regierung alle Telegramme unterdrücke, ſei anzu⸗ 
nehmen daß die Bewegung gegen Fonſeca große Fortſchritte mache. 
Die Bewegung bezwecke keineswegs die Abtrennung vom Staaten⸗ 
bunde, ſondern richte ſich nur gegen die Gewalt herrſchaft 
Fonſecas; wenn andere Provinzen Rio Grande do Sul nach⸗ 
folgten, ſei der Sturz Fonſecas unvermeidlich, und nur wenn 
Rio Grande allein Fuer werde, entſtehe die Gefahr der Ab⸗ 
löſung vom Reiche. Rio Grande ſei ſtark genug, ganz Braſilien 
die Spitze zu bieten, doch ſei Fonſeca gar nicht im Stande, eine 
größere Truppenmacht zu ſchicken, da er ſeine Soldaten zu ſeiner 
eigenen Sicherſtellung in Rio de Janeiro nöthig habe. Völlig 
unzutreffend ſei es die Deutſchen als Anſtifter der Be⸗ 
wegung hinzuſtellen. Die Deutſchen beſäßen in Rio Grande 
do Sul zwar großen und berechtigten Einfluß, wünſchten aber nichts 
anderes, als ruhig zu leben und nicht von Steuern erdrückt zu 
werden. Falls Rio Grande angegriffen werde, würden ſich die 
Deutſchen allerdings wie Ein Mann gegen die Angreifer erheben. 
Die Deutſchen hätten ihn, Martins, ſtets als ihren Führer betrachtet, 
und er wiſſe, welches Gewicht dieſe friedlichen, aber militäriſch ver⸗ 
anlagten Koloniſten im Kriegsfalle in die Wagſchale werfen würden. 
Die Fra e, ob die Monarchie herzuſtellen oder die Republik zu 
erhalten ſei, 9 augenblicklich noch im Hintergrunde. Eine fried⸗ 
liche Einigung ſei heute noch möglich, und er, Martins, jet jederzeit 
im Stande, eine ſolche erfolgreich zu vermitteln: doch bezweifle er, 
ob die heutige Regierung Einſicht genug habe, um die hierzu nöthi⸗ 
gen Zugeſtändniſſe zu machen. Das Wahrſcheinlichſte fei der baldige 
Sturz Fonſecas. Silveira Martins reiſt mit der nächſten Dampfer⸗ 
Gelegenheit nach Rio Grande do Sul. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Naumburg a. d. Saale, 21. Nov. Wie verlautet, 
ſoll heute früh 5 Uhr zwiſchen den Stationen Apolda und 
Sulza in dem von Halle abgegangenen Perſonenzuge eine Gas⸗ 
exploſion in dem Bahnpoſtwagen ſtattgefunden haben, infolge⸗ 
deſſen der Poſtwagen verbrannt ſei. Die Beamten ſollen ſich 
durch Hinausſpringen gerettet, aber Brandwunden und ſonſtige 
Verletzungen erlitten haben. Der Betrieb war nach Verlauf 
einer Stunde wieder frei. 8 

München, 21. Nov. Wie die Mf Ztg.“ meldet 
werden die Geheimräthe von Huber und Moſler morgen, die 
übrigen deutſchen Delegirten am Montag München verlaſſen, 
um die Handelsvertragsverhandlungen mit der Schweiz wieder 
aufzunehmen. 

München, 21. Nov. Die Kunſtmaler Hoecker, Dürr 
und Herterich ſind zu Profeſſoren an der hieſigen Akademie 
ernannt worden. x 

Wien, 22. Nov. Die Trauung der Erzherzogin Louiſe 
von Toskana mit dem Prinzen Friedrich Auguſt von Sachſen 
fand geftern unter Entfaltung großer Pracht ſtatt. 


aris, 22. Nov. In hieſigen diplomatiſchen Kreiſen 
ift Bt der Anſicht, daß die Reiſe des ruſſiſchen Miniſters 
des Auswärtigen v. Giers hierher eine nothwendige Folge des Be⸗ 
ſuches in Monza in erſter Linie und ein bei der Annäherung 
Frankreichs und Rußlands keineswegs überraſchender Höflich⸗ 
keitsakt ijt. Selbſtverſtändlich dürften bei dieſer Gelegenheit 
politiſche Fragen nicht unerörtert bleiben, insbeſondere glaubt 
man, daß Herr v. Giers den Anlaß benutzen werde, um in 
Bezug auf Mißdeutungen und zu weit gehende Hoffnungen, 
welche das franzöſiſch⸗ruſſiſche Einvernehmen in manchen 
franzöſiſchen politiſchen Kreiſen hervorgerufen habe, Aufklärung 
zu geben, daß er ferner den Wunſch hege, ſich unmittelbar 
an berufener Stelle über die hieſige politiſche Situation und 
über die Verhältniſſe des Geldmarktes Klarheit zu verſchaffen. 
Im Ganzen legt man der Reiſe des Miniſters hierher eine 
friedliche Bedeutung bei entſprechend der politiſchen Richtung 
und dem Charakter des ruſſiſchen Staatsmannes. 

Paris, 22. Nov. Die egyptiſche Regierung hat die 
Pläne eines engliſchen Ingenieurs betreffend die Aſſanirung 
der Stadt Kairo angenommen. Demgegenüber verlangte die 
franzöſiſche Regierung die Ausſchreibung einer Konkurrenz für 
diesbezügliche Projekte, welche einer internationalen, aus einem 
Engländer, einem Deutſchen und einem Franzoſen beſtehenden 
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Kommiſſion zur Begutachtung vorgelegt werden ſollen. Im 
Falle, daß die Kommiſſion ſich nicht einigen könne, würde die 
franzöſiſche Regierung die Berufung eines Schiedsrichters 
ordern. 

y Lens, 22. Nov. Nach lang dauernden Verhandlungen 
wurden in der heutigen Verſammlung der Delegirten der 
Bergwerks arbeiter die fünf Schiedsrichter, welche die Arbeiter 
wünſchen, namhaft gemacht, unter denſelben befinden ſich 
Basly und Lamendin, die Wahl erfolgte mit Stimmen⸗ 
einhelligkeit, ferner wurde beſchloſſen, nunmehr die Nomi⸗ 
nirung von Schiedsrichtern ſeitens der Bergwerksgeſellſchaften 
abzuwarten. Basly machte der Verſammlung die Mittheilung, 
daß ihn der engliſche Delegirte Randell beſucht und ihm mit⸗ 
getheilt habe, die engliſchen Bergwerksarbeiter hätten beſchloſſen, 
während der Dauer des allgemeinen Streiks in Pas de Calais 
monatlich eine Woche zu feiern und die Streikenden aus Pas 
de Calais mit Geldmitteln zu unterſtützen. 

Lens, 22. Nov. In einer von etwa 2000 Streikenden 
beſuchten Verſammlung zu Bruay wurde das von der Regie⸗ 
rung vorgeſchlagene Schiedsgericht verworfen. Einige Berg⸗ 
arbeiter, welche ihre Genoſſen an der Arbeit hindern wollten, 
wurden verhaftet. * 

adrid, 22. Nov. In einem Miniſterrathe ſprach der 
Miniſter des Innern Silvela den Wunſch aus, ſein Porte⸗ 
feuille niederzulegen, weil ein anderer Miniſter beſſer als er 
im Stande ſei, der Regierung neue Anhänger zu gewinnen. 
Der Minifterpräfident Canovas ſuchte ihn vergebens davon 
abzubringen. Der Juſtizminiſter Villaverde erklärte hierauf, 
da es ſich um eine vorzugsweiſe politiſche Kriſe handle, müſſe 
das geſammte Kabinet ſeine Entlaſſung geben, damit die 
Königin⸗Regentin die volle Freiheit des Handelns habe. Der 
Miniſterpräſident Canovas begab ſich ſofort in das Palais und 
überreichte die Demiſſion des geſammten Kabinets. 

Madrid, 23. Nov. Dem Vernehmen nach ſetzt ſich 
das neue Kabinet folgendermaßen zuſammen: Canovas Prä⸗ 
ſident, Elduayen Inneres, Herzog Tetuan Krieg, Beranger 
Marine, Lunaresrivas Unterricht, Cosgayon Finanzen, Ro⸗ 
merorobledo Kolonien, Villaverde Juſtiz. 


London, 22. Nov. Ein Telegramm des „Reuterſchen 
Bureaus“ aus Zanzibar von heute berichtet von einer Aeuße⸗ 
rung des engliſchen Generalkonſuls Portal, wonach Zanzibar 
wahrſcheinlich mit Beginn des Jahres 1892 zum Freihafen 
für Einfuhren erklärt werden ſoll. 

Newyork, 22. Nov. Aus Montevideo wird dem 
„Newyork⸗Herald“ gemeldet, von Rio de Janeiro dort ein⸗ 
getroffene Reiſende berichteten, daß die drei zur Unterdrückung 
des Aufſtandes nach Rio Grande do Sul geſandten Generale 
zurückgekehrt ſeien und erklärt hätten, eine Landung von 
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4. Klaſſe 185. Königl. Preuß. Lotterie. 
Ziehung vom 21. Noven.ber 1891. — 5. Tag Vormittag. 

Nur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden Nummern in 
Klammern bei efügt. — (Ohne Gewäbr.) 

187 (3/0) 271 304 24 558 82 631 708 78 98 1033 66 116 (3000) 262 
586 600 (300) 60 99 763 871 2010 35 194 257 428 76 589 678 793 840 
962 (22 53 233 36 54 76 385 425 96 543 672 94 785 803 4116 60 237 
82 344 45 409 740 818 945 5199 212 22 59 71 389 95 519 38 667 724 
818 73 908 45 51 6053 102 60 403 09 946 61 (500) 7013 228 353 71 
590 630 51 71 95 905 8144 240 50 522 676 (360) 812 93 9124 259 421 
546 782 85 806 60 

10000 249 85 499 526 76 (10000) 625 66 909 11086 (300) 102 10 66 
358 659 741 67 84 884 12063 295 895 945 72 13043 67 381 401 780 
873 (3000) 903 5 30 87 14000 443 (300) 73 86 501 607 66 732 (300) 865 
980 97 15010 237 468 585 731 829 42 61 16053 153 59 360 67 468 868 
907 81 83 17002 20 2 221 31 72 302 448 518 687 759 801 940 18000 
— 274 313 628 95 731 811 971 19083 347 546 717 (300) 816 927 


20145 224 313 455 64 524 617 755 62 827 21010 40 97 194 97 
312 17 21 554 606 (5000 7 72 77 743 857 60 927 49 22055 58 120 
375 469 515 29 40 92 94 618 25 722 848 909 71 23163 341 465 91 
537 625 781 813 54 902 67 24132 47 71 254 340 416 (300) 18 66 84 
541 (300) 65 674 727 25166 216 347 463 563 94 669 87 719 803 968 
80 26020 98 207 34 377 (300) 406 46 (3000) 523 696 756 827 (500) 
54 900 27096 505 61 444 604 86790 812 18 21 57 (600) 904 41 55 
28068 135 40 245 393 456 606 79 865 29177 327 99 418 39 569 
635 84 712 57 808 978 5 

30076 89 103 80 90 243 79 470 576 646 727 67 69 31024 44 135 
428 541 642 68 790 807 20 960 69 (15000) 32278 (390) 324 90 438 627 
82 832 97 (500) 940 33108 373 406 694 734 74 850 82 946 47 75 34236 
59 469 647 905 13 36 80 3502 31 52 126 376 99 442 68 516 (500) 24 
605 33 71 708 963 36015 (3000) 160 (1500) 223 54 (300) 96 316 403 
531 (3000) 81 82 (300) 656 86 92 703 (500) 830 42 37048 262 327 452 
711 94 3808 55 137 55 392 458 554 818 77 929 51 39027 37 197 234 
(600) 51 445 31 52 637 823 921 34 53 

40024 39 129 36 73 306 78 83 571 99 651 889 903 32 73 41209 
(300) 96 300 (300) 6 59 522 898 790 861 42034 120 21 374 453 66.68 
544 622 35 70 756 83 93 913 43 43037 163 213 27 431 57 65 502 615 
749 56 98 44014 176 337 55 648 708 38 812 30 64 932 45080 140 (1500) 
287 325 49 75 470 710 803 66 46011 95 124 66 319 495 549 82 715 84 
826 74 47007 97 273 466 657 93 747 834 71 48068 294 476 (3000) 557 
72 (300) 87 668 760 824 921 35 49087 (500) 114 16 326 31 507 78 754 
965 85 


806 28 956 (3000) 53 (3000) 67018 59 100 149 340 468 645 739 999 
250975 131 827 97 672 92 55 60 829 962 69116 258 322 476 749 77 
0009 40 265 483 520 (1500) 732 54 63 860 98 910 90 71021 44 
315 97 417 524 80 657 88 96 937 89 72035 57 272 395 417 41 
604 717 19 880 87 911 13 35 41 51 73047 137 56 339 (800) 

7 900 35 64 74 123 201 67 580 (300) 685 91 75011 76 292 
507 606 47 811 61 975 76001 14 138 302 21 28 42 466 575 
(3000) 767 881 86 952 77069 207 300 692 810 17 910 11 64 
313 39 576 605 92 848 79134 69 78 478 581 605 83 861 


— 
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90019 54 120 48 233 314 46 420 44 670 877 81 91023 174 201 
48 338 469 792 (300) 805 59 72 (1500) 85 917 9094 163 373 88 490 


Truppen in Porto⸗Alegre ſei wegen der dem Einlaufen von 
Schiffen entgegenſtehenden Hinderniſſe unmöglich. 

Telegramme aus Rio de Janeiro melden, General Alliſtan 
habe mit einer großen Streitmacht Rio verlaſſen, um nach 
Rio Grande do Sul zu ziehen und den Aufſtändiſchen eine 
Schlacht zu liefern. 


Angekommene Fremde. 
Boten, 23. November. 

Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Major und Batl.⸗ 
Kommand. im Inf.⸗Regt. Graf Kirchbach Nr. 46 Feyerabend aus 
Poſen, Premier⸗Lieutenant im General-Stabe Oehme a. Berlin, 
die Sek.⸗Lieutenants d. Reſ. im 2. Leib Huſaren⸗Regt. Kaiſerin 
Nr. 2 Seidel a. Liebeſitz bei Joßnitz, Bockhahn a. Nicköhrns in 
Meckl. Schwerin, Sarre, Motbieu u. Ravens a. Berlin, die Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Baron v. Seydlitz a. Schrodke u. v. Schwerin u. Frau 
a. Peitſchendorfswerder, Landwirth Kaumann a. Dom. Görka, 
Rendant Schoen a. Kynau b. Schweidnitz, Oberingenieur Bartling 
a. Hannover, die Kaufleute Hollaender, Fleiſcher, Grandnauer, 
Roſenberg u. Czapski a. Berlin, Deſſauer a. Nordhingen, Kauf⸗ 
mann a. Mannheim, Krippner a. Plauen, Meinert a. Bremen, 
Schultz⸗Völcker a. Hirſchberg, Knaudt u. Kluben a. Hamburg, 

ertrich a. Stettin, Steinthal a. Osnabrück, Hone a. Dresden und 
töcker a. Treuen, Königr. Sachſen, Frau v. Gozdziewska und 
Tochter a. Poſen. ; 3 

Grand Hotel de France. Die Kaufleute Siuchninski a. Berlin, 
Süßbrich a. Peterswaldau. Appel a. Glasgow, Pillar a. Ratibor, 
Jacobſobn a. Dresden u. Packermann a. Wongrowitz, die Ritter⸗ 

utsbeſitzer Swinarski a. Obra, Mieczkowski a. Piecowo u. Pali⸗ 
Pewstt a. Gembic, die Rittergutspächter v. Karlowski a. Myſtki 
u. Rubach a. Koscielee. 8 

Hotel! de Nome — F. Westphal & Co. Die Kaufleute 
Wüllner a. Köln a. Rh., Karmeinski, Oliven, Heinemann u. Laſch 
a. Breslau, Jaccard a. St. Croix, Weil a. Mühlhauſen 1. Elſaß, 
Weil a. Schweiz, Fiegel, Fürſt u. Stiller a. Berlin, Teller und 
Frank a. Leipzig, Garſchagen a. Amſterdam, Brauereibeſitzer Kispert 
d. Kulmbach, Adminiſtrator Großmann a. Breslau, Mühlenbeſitzer 
Meyer a. Elbing, die Avantageure Hellmich u. Gerlach a. Poſen. 

Stern's Hotel de l'Europe. Die Kaufleute Schmidt u. Hirſch⸗ 
berg a. Berlin, Schmelzer a. Bremen, Cohn u. Altmann a. Breslau 
u. Michaelis a. Hamburg, Oberlehrer Richter a. Kaſſel, Lieutenant 
W a. Schrimm, Direktor Müller a. Berlin, Rittmeiſter 
a. D. v. Jagemann a. Erfurt, Prof. Lindau u. Ingenieur Berger 
a. Berlin, Rentier Ahrenholz a. Stettin, Fabrikbeſ. Loewenberg 
a. Brandenburg. 

J. Graetz’s Hotel „Deutsches Haus“ vormals Langner’s Hotel. 
Die Kaufleute Elsner a. Köpenik, Kaempffe a. Berlin u. Leſſer 
a. Chemnitz, Landwirth Muſzinski a. Oſtrowo. Baumeiſter Czech⸗ 
manowitz m. Frau a. Wreſchen, Gutsverwalter Kühler a. Eilies, 
Beamter Dr. Radlaff m. Sohn a. Petersburg, Reſtaurateur Micka 
a. Poſen, Verſicherungs⸗Inſpektor Kutſchte a. Görlitz, Gutsbeſitzer 
Sieger a. Czempin, Lehrerin Wanjura a. Glogau und Privatier 
Dr. Nagel a. Liegnitz. 1 

Hotel de Berlin (W. Kamiefiski.) Die a 
Nitſchte a. Staniſzewo, Bogadi a. Strzyzewlo u. Maciejewski a. 


Prochnowo, die Kaufleute Sielonadi a. Berlin, Jungſt a. Gneſen |1 


u. Kaczorowski m. Frau a. Wreſchen, Rechtsanwalt Schmidt u. 


579 621 36 (3000) 704 838 951 980 93072 161 219 40 72 316 588 730 
825 33 83 947 94137 (3000) 298 301 454 65 511 63 662 815 33 95191 
205 426 515 653 (3000) 96048 100 73 234 44 361 71 490 595 695 830 
950 97065 113 93 606 92 97 758 89090 143 293 487 535 788.866 69 
(3000) 962 99069 110 76 306 68 93 481 92 627 55 857 928 

100056 (5000) 61 121 97 200 15 25 31 63 569 805 77 999 101017 
44 304 73. 82 451 86 554 826 53 934 73 79 102045 118 284 338 73 75 
745 47 (1500) 59 894 928 56 103007 355 (1500) 77 402 688 92 751 853 
70 (1500) 104182 434 572 650 105072 172 84 293 429 77 529 91 649 748 
996 106007 (300) 18 121 58 (10000) 61 290 475 (3000) 586 861 983 
107159 220 22 336 (1500) 48 63 582 (300) 781 806 989 108115 35 85 
= nn - (500) 79 533 601 (300) 53 81 90 817 55 109091 301 528 
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110037 247 367 (500) 547 81 82 87 652 705 881 111149 315 489 
606 41 831 96 900 53 112011 106 244 323 93 520 739 113056 (500) 70 
73 176 218 353 408 (500) 81 96 557 624 707 819 114177 (500) 463 92 
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613 68 789 981 

120203 624 39 74 80 732 35 824 907 55 96 121147 285 381 552 
660 (1500) 122000 15 168 289 316 17 405 501 97 813 900 123079 100 
278 360 440 640 936 75 124272 327 85 421 512 615 24 81 843 75 98 
125266 355 412 31 (300) 599 650 734 866 126000 339 (1500) 424 584 
606 823 40 50 127080 199 348 601 854 68 927 128150 60 215 72 (500) 
323 (3000) 417 40 670 754 129064 230 482 553 79 618 19 874 (3000) 

130093 119 (500) 31 340 409 27 53 509 803 32 (3000) 82 (1500) 996 
131010 56 91 173 216 18 28 (500) 33 356 447 78 537 80 608 (1500) 790 
985 132003 4 28 84 151 327 (500) 437 95 542 55 637 997 133000 184 
91 318 29 451 695 710 850 931 14005 193 210 849 923 34 185091 
100 37 48 (300) 272 302 21 28 680 727 30 69 876 80 981 89 136020 
132 (500) 50 201 44 79 305 48 (1500) 426 514 96 646 57 709 51 (200) 
823 137081 105 (5000) 77 284 508 601 96 97 721 802 955 65 138019 
152 79 (1500) 206 23 (3000) 362 473 721 91 919 139073 155 62 82 
318 412 21 578 674 741 81 965 

140227 410 89 625 66 782 824 92 938 141044 71 80 311 21 485 
556 67 77 693 776 81 854 943 74 91 142154 70 311 53 409 23 88 
531 676 718 91 (1500) 922 (3000) 85 143005 50 116 27 31 221 (1500) 
45 99 (300) 419 91 92 518 748 59 835 964 144040 330 578 85 614 799 
975 88 145098 119 615 892 (500) 940 146109 (3000) 45 221 95 443 
524 43 601 4 700 50 938 62 147177 257 494 553 75 81 99 628 50 706 
21 70 803 95 148006 61 (1500) 173 (1500) 362 516 98 (3000) 651 54 
783 149172 286 419 43 631 62 81 789 840 

150038 350 504 619 946 151022 40 (30000) 150 265 366 
400 95 631 41 776 834 911 91 152011 139 296 352 442 518 
894 153017 131 39 55 337 402 6 g 
154021 66 117 57 254 418 25 29 635 56 805 37 934 48 60 80 1558144 
(3000) 336 427 83 156139 216 439 836 62 157015 491 (300) 561 619 
46 868 75 87 99 977 158068 210 58 323 36 448 49 563 68 843 60 
159050 146 59 332 48 513 44 

160028 272 318 565 717 37 98 874 903 85 161016 183 264 573 
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434 76 607 28 732 (500) 905 168001 24 157 325 
65 (300) 85 503 641 88 957 169099 172 215 348 614 29 60 932 98 
702 807 69 171068 82 142 77 201 88 843 


(600) 69 98 902 
817 65 971 (500 
115 207 396 425 43 772 (300) 912 (500) 177038 
310 409 (300) 21 606 23 66 614 (300) 49 72 701 989 178017 
300) 371 84 605 79 816 23 (3000) 939 179011 22 97 130 78 90 299 
40 705 16 56 916 0 f 
180023 322 79 628 91 741 908 (300) 18 181204 (500) 307 
(1600) 35 90 620 42 899 915 56 73 182057 (399) 132 361 (8000) 
456 66 594 847 183046 260 78 403 47 728 (1560) 922 38 49 87 
181053 76 130 38 98 219 91 97 336 (3000) 66 583 83 825 901 
185073 265 71, 32h 62 (1600) 70 462 82 GBI 740 53 811 29 904 
186048 230 530 708 19 92 (1500) 187002 133 217 70 445 516 
33 68 711 (600) 87 903 22 75 188019 210 361 485 61 71 640 
736 846 924 69 189044 62 352 807 65 


Fr. Blümel a. Schroda, Fr. Szymanska a. Breslau, Adminiſtra⸗ 
tor Niemczewski a. Lubaſz, . a. Kowalewko, Glowacki 
a. Rombin, Baumſtr. Sroczynski a. Wongrowitz, die Agronome 
Brzozkowski m. Frau a. Czuchorowo u. Zielonadi a. Marcinkowo. 


Handel und Verkehr. 
* Eſſen a. d. R., 21. Nov. Der „Rheiniſch⸗Weſtfäl. Ztg.“ 
ufolge würden in Folge des Bergarbeiter⸗Ausſtandes in Nord⸗ 
F von dort bedeutend 8 Mengen Kohlen aus dem 
tuhrgebiet verlangt. Nach Paris allein gingen täglich drei bis 
vierhundert Tons mehr als bisher. 

1 ewyork, 20. Nov. Bei durchweg feiter Tendenz ſchloß 
die Börſe zu höchſten Tageskurſen. Der Umſatz der Aktien betrug 
275 000 Stück. Der Silbervorrath wird auf 3 500 000 U 
ſchätzt. Die Silberverkäufe betrugen 107000 Unzen. Für den 


Staatsſchat wurden 320 000 Unzen zu 94,95 à 94.98 angefauft. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im November 1891. 


arometer auf 0. 


Datum | Eu 
Gr. reduz. in mm; in d. Wetter. t. Celſ. 
Stunde. m eehöhe Grad 
21. Nachm. 48,9 S ſchwach edeckt Ir 8, 
21. Abends 9 748,9 | = bedeckt 12 6,8 
22. Morgs. 7 750,0 S leiſer Zug bedeckt ) ＋ 5,1 
22. Nachm. 2 7:2,9 Sd leicht bedeckt + 6,6 
29. Abends 9 752,9 | NO friſ bededt 83 
23. Morgs. 7 752,7 NW mäßig bedeckt 9 ＋ 0.7 
) Starker Nebel. ) Abends Regen. ) Nachts und früh Regen. 


Am 21. Nov. Wärme⸗Maximum + 9,3° Celſ. 
Am 21. Wärme⸗Minimum + 6,6° = 
Am 22. = Wärme⸗Maximum + 73° = 
Am 22. Wärme⸗Minimum + 46° = 


Waſſerſtand der Warthe. 


Boien, am 21. Nov. Mittags 0,98 Meter 
2 22. Morgens 1,02 * 
. IR Morgens 1,04 . 


Celegraphiſche Vörſen berichte. 
onds⸗Kurſe. 


Feſt. 


1 


ſterreich. Banknoten 172,20, Ruſſ. Banknoten 198.00. 
Nov. (Schlubkurje, Matt. 


„30, Böhm. Weſtb. 
Franzoſen 232 ¼, Galizier 173 ⅛, Gotthardbahn 131,90, Lombard en 
70% übeck⸗Büchen den. r 5 itakt 


165,30, Bochumer Gußſtabl —,—, Harpener —,—, Lombarden 
—, Portugieſen —.—, Laurahütte —,—, Duxer —.—, Buſchte⸗ 
Anke —,—, Böhmische Weſtbahn —.—, Weſteregeln —,—, Darm⸗ 
ädter —.—. 


Wien, 21. Nov. (Schlußkurſe.) Unter geringfügigen Schwan⸗ 
kungen ziemlich feſt, Verkehr vorwiegend belanglos. 

Oeſterr. 4½% Papierr. 90,05, do. 5proz. 101,70, do. Silberr. 
89,70, do. Goldrente 107,70, 4proz. ung. Goldrente 102,10, de. 
Papierrente 100,35, Länderbank 186,30, öſterr. Kreditaktien 269,50, 
ungar. Kreditaktien 310 00, Wien. Bk.⸗V. 102,50, Elbethalbahn 205 00, 
Galizier 202,75, Lemberg⸗Czernowitz 233,50, Lombarden 802,5, 
Nordweſtbahn 194,50, Tabaksaktien 152,75, Napoleons 9,39, Mark⸗ 
noten 58,05, Ruſſ. Banknoten 1,14%,, Silbercoupons 100,00. f 

Paris, 21. Nov. Börſe von Ruſſen⸗Bewegung abſorbirt, 
man rk von Verſuchen, beſtehendes Decouvert in dreiprozen⸗ 
tigen Ruſſen einzuzwängen, heute bertits für mäßige Beträge 
1 Proz. Deport gemacht, andere Marktgebiete ruhiger, thellweſſe 
abgeſchwächt, Rio nach großer Steigerung ſchwach, Spanier matter. 

3 proz. „amort. Rente 95,70, 8 Rente 94,85, 4½proz. 
Anl. 104,20, Italien. 5% Rente 87,60, öſterreich. Goldr. 92½, 4% 
ungar. Goldr. 88.68, 3. Orient⸗Anl. 60,93, Aproz. Ruſſen 1889 
91,25, Egypter 473,75, konv. Türken 17,05, Türkenlooſe 56,40, 
Lombarden. —,—, do. Prioritäten 309,00, Banque Ottomane —,—, 
Panama 5 proz. Hoiggen —.—, Rio Tinto 440,00, Tabaksaktien 

—, Neue Iproz. Rente 93,85, Zproz. Portugiefen 32°/,, Neue 
Zproz. Ruſſen 78,43. 

London, 21. Nov. (Schlußkurſe.) Schwächer. 

Engl. pra c Conſo 95¼, Preuß. 4 prozent. Conſols 105, 
Italien. 5proz. Rente 86°/,, Lombarden 7%, 4 proz. 1889 Ruf en 
(U. Serie) 90¾, konv. Türken 16¾, öſterr. Silberr. 77, öſterr. 
Goldrente 92, proz. ungar. Goldrente 87°/,, 4prozent. Spanier 
64, 3½ proz. Egypter 87°, en unific. Egvpter 93%,, Iprcz. 
gar, Egypter 100, 44, proz. Tribut⸗Anl. 90, 6proz. Mextk. 81, 
Ottomanbank 10, Suezaktien 105 ½, Canada Pacific 89¼, De 
Beers neue 12¼, Platzdiskont 3. 

Tinto 17%,, 4½proz. Rupees 73, Argent. proz. Gold⸗ 
Anleihe von 1886 60 ¼, Argentin. 4½ proz. äußere Goldanleilſe 30, 
Neue 3 proz. Reichsanleihe 82 ¼, Silber 43.½¼ 6 
In die Bank floſſen 118 000 Pfd. Sterl. 
ersburg, 21. Novbr. Wechſel 10 London 104,25. Ruſſ. 


Pet 
II. Orientanleihe —, do. III. Orientanleihe 100 ½, do. Bank fur 
auswärtigen Handel 249, Petersburger Diskontobank 557, War⸗ 
ſchauer Diskontobank —.—, Petersb. internat. Bank 455, Ruſſ. 
4½ proz. Bodenkredit⸗Pfandbriefe 150¾ Große Ruſſ. Eiſenbahn 
255, Ruſſ. Südweſtbahn⸗Aktien 108 ¼, Privatdiskont —. 

Rio de Janeiro, 21. Nov. Wechſel auf London 11%. 


dukten⸗KTurſe. 
Köln, 21. Nov. Getreidemarkt. Weizen hieſiger loko 24,00, 
do. fremder loto 25,25, p. Nov. 24,10, p. März 24.65. Mo 
zeſiger loto 24,25, fremder loko 26,75, p. Nov. 25,60, p. März 
24,70. Hafer hieſiger loto 16,00, fremder 18,50. Rüböl loko 65,50, 
p. Mai 1892 64,40, p. Oktober 63,40. — Wetter: Trübe. 
Bremen, 21. Nov. (Kurſe des Effekten⸗ und Makler⸗Vereins, 
5proz. Nordd. Wolltämmerei⸗ und Kammgarn ⸗Spinnerei⸗Aktien 
105 Gd. 5proz. Nordd. Viond⸗Aktien 98 ¼ Gd. 


gen 


N 


Baumwolle. Ruhig. Upland * loko —— 5 Pf., Upfant, 
Baſis middl., nichts unter low mid auf ee. ieferumg, Nov. 
41 Pf., Dez. 41 62 see Jan. 41°/, h. Febr. 42 Pf., März 


Si & eg 1 Armour 34 ¼ Pf., Rohe 
und See — Pf., E 32 


Schmalz. Fe Er 35") Bir 
Buda (Schlußbericht.) Rüben, 
9 gay b obutt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, fre 
an Bord Hamburg v. Nov. 1 1 p. Dezbr. 14,35, p. März 
14.65 p. Mai Zn Behauptet 


Hamburg, 21. Nov. Kaffee. e e Good ave⸗ 
rage Santos 25 Nov. 70%, per Dez. 67, p. März 61%, p. Mai 
60. Behauptet. 


ri Mal SER 


5 eum ruhig, 9 wötte toto 6,20 Br. 
Br. — Wetter: B i 
Bet, 21. Nov. Produktenmarkt. Weizen loko 1 ae 
17 1 7 75 Gd. 11,42 Br. Hafer 
892) 6,64 G 66 Br. — Neu⸗Mais p. Mal Be 1892 
619 5 sa Bt. des p. Aug.⸗Sept. 14,30 Gd., 14,40 
r. — Wetter: Trübe 
© Paris, 21. Nov. N Im niit 38.0, 9 en 
u p. Nov. 27,40, p. Dez. 27,60, p. Jan.⸗April Drärz- 
ae 29,00 . u 5080 ns uni 
2380 = ruhig, p. No 0, p. 5 
62,30, p. März⸗Juni 63,00. — Rüböl beh., v. Nov. 68,00, p. 
Dez. 68,50, p. Jan.⸗April 70,25, v. März⸗ Juni 70,50. — Siek 
matt, v. Nov. 44.25 p. Des. a p. Jan.⸗April 45,75, p. Mat: 
Auguſt 45,75. — Wetter 
Paris, 21. Nov. (Seeg Rohzucker Er 7 888 'oto 
à 38,50. Weißer Zucker matt, Nr. 3, p. 100 Kilo v. Nov. 
109, p. Dez. 40,50, p. Jan.⸗April 41,12½ p. Mürz. Juni 11,02 N 
Sabre, 21. Nov. (Telegr. der Hamb. Firma Petmann, gtealer 
u. 49 Br ee 1 Newyork ſchloß mit 20 Points Baiſſe. 
„Santos 14000 Sack. Recettes für geſtern. 
— — Nov. (Telegr. der Hamb. = Peimann, Peer 
u. Na Kaffee, good average Santos, p. Nov. 87,00, 
83,50, p. März 77,75. Unregelmäßig. 
Am erdam, 21. Nov. Java⸗Kaffee good ordinary 54% 
Amfterdam, 20. Nov. ancazinn 55 
Amſterdam, 21. Nov. Getreidemarkt. Weizen p. Nov. — 
p. Din, 277. Roggen p. März 265, p. Mai 
werpen, 21. Nov. Petroleummarkt. (Sätußeriät) Raf⸗ 
Ne Eube weiß loko 16 bez. und Br., p. Dez. > „ Br., p. 
n 16 Br., 8 Sept.⸗Dez. 16%, Br. Steti 
Antwerpen, 21. Nov. Ge Wetzen r ig. Roggen 
afer behauptet. Gerſte ru 
1 5 3 Nov. Wolle. (Telegr. der Herren Wilkens 
La Plata⸗Zug, zn = 2 u 4,30, per 


uba — feſt 
nd on, 


8 ic Nebel 3 Welzenlabung ange⸗ 
ette eichter * 
boten, Weir I, 21. Nov. Yaummol, ep ig Muth⸗ m 
a 9 455 on B. Stetig. ee 3000 B. 
Liverpol Nov. Baumwolle. Umſa B., davon 
für Spekulation nd Export 1000 B. Raban 
tiddl. amertikan. Lieferungen: Nov.⸗Dez. 4¼ Käuferpreis, 
Dez. Jun 4% do. Jan.⸗Jebr. 4" Werth, Febr. März Le 
reg a April 4°%,, do., April⸗ at * ehr 
Mai⸗Juni 4% X une Juli 4 Men do., Juli⸗Auguſt 4%, d. do. 
u 20 20. Nov. Baumwollen⸗Wochenbericht. Zufuhren 


Feste Umrechnung: I Lire Sterl. — 20 M. I Doll 4% m. 


sch. 20. bien, — 101.50 ds 


ahw. Hyp.-Pf. * 181,90 G 


in allen Unionshäfen 329 000 B. Ausfuhr nach a 
139 000 Ballen, Ausfuhr nach dem Continent 98 000 Ballen. 
Vorrath 1176000 Ballen. 

Der Werth der in der vergangenen Woche karg a der Waaren 
betrug 10 458 449 Dollars gegen 8 649 736 Dollars in der Vorwoche, 
davon für Stoffe 2023385 Dollars gegen 1723824 Dollars in 


der Vorwoche. 
Newyork, 21. Nov. eee Wacom Pipe line 
Weizen per Dezbr. 1 


certificdteß" per Dez. —. 

Newyork, 21. Nov. aerenberiht ele in New⸗ 
Hort 8 ¼, do. in New⸗Orleans 7%. Raff. Petroleum 1 
1 in 1 A 6,40 Gd., do. Standard white in Philadelphia 

Gd. Rohes Petroleum in 4 5,50, do. Pipel 8 
e p. Dez. 58”,.*) Ziemlich feſt. Schmalz loko 6,52, bo. 
Rohe u. Brothers 595. Speck ſhort clear Chicago 6,10, Pork 

e | Chicago p. Dez. 7755 1 75 refinin . Bi n 35% Mats 
(New) p. re] 4 p. Jan. 54%,, p e Dc 
lo 1 — ae 178 I. 7 25 C. 
* p. Nod. 


Kaffee Nr. 7 


Berlin, 23. Nov Wetter: Trübe. 


denesen Breifen u lebhafter umgeſetzt. 
wenig verändert. r Spiritus 

miſſionären große 
den Markt Den fo daß die Preiſe 40 Pf. nachgaben. 


22 
ſtill. Termine I und höher. 
230— 


preis — M. . 
Aualitit 236 M., p. dieſen Monat 
Jan. es bes, 11000 April⸗Mal 233 


Ro 
Getündigt 9200 0. Aigen 
Be 5 Babu b Lieferungsqual 5 239 8 pt ng 239 bis 
a 
bis 242—241,75 bez., 


Futtergerſte 165—176 
„unverändert. 


bis 184 Mk nach Qualität. 
ei) erbſnete 59. pr 


Rüböl ſehr ſtill und 
lagen heute bei den Kom⸗ 
erkaufsordres aus Schleſien vor, weche auf 


um Schluß der Börſe war die Haltung ſehr feſt, Weizen 
„Roggen 2 M. höher als geſtern. 
Weizen (mit Ausſchluß von 1 p. 1000 115 Loko 
Gekündigt — To. Kündigungs⸗ 
na e Sudlltit e 
—, p. . und per Dez.⸗ 


Kilo. gte ko feſter. Termine 919 
preis 241 M. Loko 23)—242 M 


dieſen Monat — 
. April⸗Mai 238 
Gerſte p. 1000 7 


ahn bez., p Nov.⸗Dez 240,5 —240 
9238240 bez 


5 e und kleine 162210 M., 


M. nach Q 
Termine ſchließen 


Hafer p. 1000 Kil o. Loko Abethnden 
ndigungspreis 168 M. Loko 164 


Get. 300 To. Künd 


Vleſerungsaualitüt 171 M. Pomm., 


reuß., u. ſchleſ. mittel 15 guter 167—176, feiner 180 —182 ab 
ahn und frei Wagen bez. p. dieſen Monat 168,75 —167,5 bis 
168,75 bez, p. Nov.⸗Dez 168,5 —167—168,25 b 


ez., p. Dez.⸗Jan. 


Newport, 20. Nov. Winterweten Rother p. Nov. 105 ¼ C., 169, 7 N 5 bez., p. April Mal 176 5—177 bez. 
p. Dez. 30 ds ien⸗Börſ Fü 225 ic esel Bote 9 ; 308 17 geil, 1 9 9 5 
onds⸗ und Aktien⸗ e. — To Kündigung 1 zoko 163 — 
Berlin, 21. Nov. Die heutige Börſe eröffnete in unent⸗ ee M. p. Nov.⸗Dez. — bez., per April-Mat 
E Haltung; die Kurſe ſetzten auf 8 Gebiet theil⸗ 


weiſe ſchwächer, zum Theil aber auch feſter ein, doch trat bald all⸗ 
gemein in Folge von Realiſationen eine Abſchwächung der Tendenz 


Erbſen p. 1000 Kilo. Kochwaare 205—250 M., FJutterwaare 


185 —198 M. nach Qualität. 


Nr. 0 und 1 per 100 Kilo brutto inkl. Sack. 
ein, obwohl die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden o 2 
Zenbenzmelbunge en ziemlich günſtig lauteten; verſtimmend wirkte a 1 1 4 70 8 8 d e e 1 
namentlich die Nachricht, da nun auch das Weizenausfuhrverbot 2 He Jan.⸗Feb nn. Bis Arie Mai Sn 
in Rußland erlaſſen worden tft. Das Geichäft entwickelte ſich im 5 ab we N mit Faß. Termine ft fie, 8 
Allgemeinen ruhig, gewann aber bei h einiger Schwan⸗ . en is — M. Loko mit Faß — Bah 10 2 05 
2 8 — 1 geren en 7 für heimiſch obne Faß in dieſen Monat 62,1 bez., p. Nas, Der. 61h 0 

Der Kapitalsmarkt bewahrte recht feſte Haltung für heimiſche N — 

ſolide Anlagen bei mäßigen Umſätzen. Deutſche Reichsanleihen 5 Dez 15 75 = = „ p. Jan.⸗Febr. bez., p. Febr.⸗März — bez. 


etwas beſſer; fremde feſten Zins tragende Papiere a umeijt | P 
gut behauptet; Staatsfonds und Renten, namentlich Ruif ſische An⸗ 
leihen, Ungariſche 4prozentige Goldrente und Italiener ſetzten 
feſter ein, gaben ader ſchließlich etwas nach. 

er Privatdiskont wurde mit 3¼ Prozent noti 

Auf internationalem Gebiet erſchienen Oeſterrechiſche Kredit⸗ 

„aktien abgeſchwächt; Franzoſen und Lombarden nach feſtem Beginn 
A Dux⸗Bodenbach matter; Schweizeriſche Bahnen 
ziem eſt 

des Verkehrs etwas nachgebend. 

Inländiſche Eiſenbahnaktien blieben ruhig; Mainz⸗Ludwigs⸗ 
hafen und Lübeck⸗Büchen feſt, Oſtpreußiſcher Südbahn und Marien⸗ 
burg⸗Mlawka ſchwächer. 

Bankaktien mußten in den ſpekulativen Deviſen theilweiſe er⸗ 
heblich nachgeben, namentlich Berliner Handelsgeſellſchafts⸗Antheile. 

N a — ziemlich feſt aber ſehr rühig, Montanwerthe 
abgeſchwä 


in, 21. Nov. Nachdem heute der Erlaß des rufftichen | — 

Wei en eee der en Unficherheit ein Ende ge⸗ 
acht hat, zeigte unſere Getreidebörſe zwar eine feſte Haltung, 
en. die eiſe für und Roggen notirten nur wenig 
höher als pe ne der Umfang des Geſchäftes war klein. 
Später traten zahlreichere Kaufordres in den Markt, ſo daß ſich 
die Tendenz ferner befeſtigte und beide Getreidearten 1½ bis 
1¾ M. über geſtrigen Schlußwerth ſtiegen. Das Platzlager von 
Safe ift im Zunehmen und das . & 8 dringend, ſo 
daß die nahen Sichten um 1½—1 gedrückt wurden. Der 
Frühjahrstermin behauptete ſic feſt. Roggenmehl wurde zu 


rar. 3 K 20 f. 7 . ba W. — 12 M. 


Warsch-Terss 


Loko 37,0 


gs 
Warſchau⸗Wien und Ruſſiſche Südweſtbahn im Laufe 
Proz. = 


ung 
See mi u 70 M. du Trat ue a Otr. à 100 


Proz. = 1 1 
Produkten- Börfe. er 


Monat 528 ee, Nee, De 
Jebr. 1 


per Aprſt⸗ Bra 
bez., 15 Juni⸗Juli 54, eure 8—54 per Re wi a 54,6 85 


Feine Marken über Notiz bezahlt. Sans Begehr. 


Nr. 0 u. 1 34,50 —33,25 bez., Nr 0 1¼ M. 
1 pr. 100 Kilos Br. inkl. Sack. Gute Frage. 


ı fl, ästorr. W. = 2 m. I f. hell. . 


he Rartoffeitärte p. 1 92 brutto incl. Sack. 
uchte dgl. p. loko 20,75 M. 
Raztoffeime k p. 100 Alo brutto 2 Sack. Loko 37,00 


Petroleum. (Rafftnirtes Standard white) 8 100 Kilo mit 
Poſten von 100 Ztr. Termine — Gekündigt — Kilo — 
preis — M., 5. dieſen Monat — M., p. Dez.⸗Jan. 


birttuß mit 50 Me. Sa end P 100 Ltr. à 100 
I 3 Getü — Ltr. Kündl⸗ 
k. Loko ohne 15 731. 1 bez 


„eee Sof ohne 1 1 583 be tat —.— Otter. 
aungspre 8 ohne Fa 
W mit 50 M eu p. 100 Liter à 100 
Proz. nach Tralles. 1 at Lr, Kündi⸗ 
ko mit ir — dieſen Monat —. 
Spiritus mit 70 M. ernten Still. Gelündigt 
Künd Spreis M. Lok . 
Er ‚De ge u. ber 
5 * cs — — el 


Be, 6 


8 Nr. 00 32,75 —31.25 Nr. 0 31.00 29,50 bez. 


Roggenmehl Nr. 0 u. 1 33,25 — l . felne 


Marken 
r als Nr. U und 


M. 70 Pf. I Frane oder | Lira der | ee — 80 Pr. 


Bank-Diskonto. wechsel v 20. in-. Fra. 2% 11 50 . |Serb.cid-prab. 86.35 bzG | do. wien. gers „ em e e“ 3 lem 
amsterdam. 3 2 T. 168,30 66 |Dess. Präm.-A.| 3 ½ 136.54 8. do. Rente... 5 "81,78 A |iveiohseibahn do, Geid-Prier. 5 . 00 105,10 m & 3 | 83,10 x 
London 44 20,32 br 355780 ach? aus bz do, do.neue| 5 | 83,49 . G amst.- Rotter. Südost. 8. 3 | 69,80 @ 9 45800 8 
Paris 3 8 1. 80,74 f. b. 3¼ 25,00 8. stockh, Pf. 87. 4 | 96,50 6 655 8 Iısı. 50 nz | do. Oblige: er 5 [101,90 dE 9 154,00 be 
Wien „unse 5 5 2 1 = = eln. 7Guld-L.| — | 27,19 & do.St.-Ant 3½ ital. Mittelm. „| 5% | 89.40 br 8 do. Gold- Prlor. a 3.10 8. 0 | 68,20 wo. 
Petersburg. 6 hr Oldenb. Loose] 3_ |122,20 G an. Schuld... 4 ital.Merid.-Bah| 7½ 115.90 br ÄBaltische war. 5 1} . K 0 looo br 
Warschau...) 54 5 5 e Ausländische Fonds. 88 0 cee Hen ig 4 2 wc 8 0 F 91,50 10 G. 20 21 1 4 a 2 
u. ivar ef ge Te Tre Nr SEIN un” " ’ r. Huss. Eis. gar. Y 5 
—— — e ee e Sohweiz.Centr| 6%, |137.60 he vang.-Dombr. 5. 1% 93,25 bz 6. en ee (matio) HAT 2 0 1 880 
oten u. Coupons do. do. — | 37,25 8. do. do. C. I 695 be 6. do, Nordost 6 105 75 se 8 ozlow-Wor, 704 82,10 * d. (rz. 1190/%%% 3 kz 1. 0 1092,90 be 
. | 32,08 G 1Bukar.Stadt-A. 2 91,75 0 0 do. Consol. 90 4 | 79,60 « do. Unionb.| 44 | 66,30 „188 “ 86,75 G 15850 99,20 be” . Arph.] 2 ES, 28 4 
20 Franos-Stück...... 16,155 b Pen. A = | 26,30 dr do.2.11-Oblig| 5 | do. West 192 22.5% 8. — * 4½ 7580 U 
Sold-DOollars , * 3 27 140180 @ e Pen | 65,50 be Westsioilian. ..| 3%/, 40 99251050 ! 3090 kr mannsd,Sp 9 * sn az 
Ba 10 8 — Es;pt. Anleine) 3 ng. Gid-Rent. 4 | 87.82 0. :senb.-Sta Dan eee eee 8% 119/80 er 
98 Noten 100 fl. | 172,42 br 45 er 3% a. — e 8 er 8: Eisenb.-Stamm-Priorität. Mosoo-Jarosiaw |5 246 
0. 4 do, jo. do 4 Kurs! — 
Dee Daira-S.! 4 | 92.60 me do,Papier-Ant.| 5 5 82,10 6 . 77% * ba a aten 1e : 86,10 ig 134.00 * 
Utsche Fonds u. Staatspap. innlände L . | — | 56,20 be do. 8 — | 41,76 be akat.-St.-Pr.| 5 00,00 & 1 do.Smolenskg.Is | 96,25 7 120,06 . 
TEN FT TE a 74,75 526. do. Tom- Bg. -A. Oux-& SdnbAB, s Orel-Grissyoonv|$ 82,40 lat 5½% 94,50 
Dische A.-Anl.| 4 |105,73 bz do, cons. Gold| 4 | 55,00 be G. jener C.-Anl. 5 -lınas0 a ENDE RU Poti-Tiflis gar. JS N 89,10 be@ 
do. do- 3½ 97,40 bz do, Pir..Lar.| 5 | 69,00 b C. 9 5 — 4½ 0% c JRiäsan-Kosiowgl$ | 84,85 4 695,0 4 
eee u 28 8 n Eisenbahn-Stamm-Aktien. I Hmar-Nag-.| 6 80.80 8. Lesch Were 5% | 96.25 be 404,00 bzG. 
rs . B St. ——ů———7—r5—— — 5 
do. do. 3½ 97,60 bz@ rr . 47,1108,60 u Gffybinsk-Boiog..|6 | 84,75 brG. a TE 
2 3 | 83,60 82 8. axikan. Anl. 6 | 82,40 br Itenbg, „Zeitz 9|177,25 br MarienbMiawk| 5 |101,50 bz sage de- Fer. ? 3776 14 14975 8 14 
G0 Borips,int.| 3 oak. Stadt-A.| 5 35,28 1 0 efelder .....) %, 87,81 br eee Büdb.| 4 | 20,50 8  Ieüdwestb. wars 1876 te 7 116.10 bz&. 8 | 66,75 tra 
Sts.-Anl. 186 101 30 be orw.Hyp-Obl| 2¼½ '. Crefid - Uerd 10 0 90750 bz B. . Südbah „13.25 8 Transka 8. g. 5 88˙8 10 . 
Sts.Schld-Sch.| 3½ 69,90 G 90, Con. A. 88. 3 Dortm.- Ensch 4 60,30 b ohn ann i 4e 20 * Warsch.-Ter, 8 ‚9 be — 142.00 
Seristadt-Obl. 35 99 60 . dest. G. Rent 4 | 92,60 br Ertin-Lübeok. | 0 11 00 bc et 8.4%! 27 00 6 — 18 ma 
do. do. neue 3½ ‚60 br do. Pap.-Rnt,| 4 ½ 77,30 br IFrokf.-Güterb.| 5 ½ {Abu R ’ 1 
Posener Prov. 8 Is 2235 2 Ludwsh.-Bexb.|10 |221,75 br Eisenb.-Prioritäts-Obligat. zarskoe-Selo....5 N 225,00 be 
Ani..Scheine....| 3½ | 92,10 8. do.Sitb.-Rent.| 41/,| 77,00 be übeck-Büch. | 7¼ 743,5 tz BEE DR Anatol.Gold-Obl,| 5 8 104,25 d 
Berliner 5, 13,0% B do. 250 Fl. 54. 4 |i1950 br inz-Ludwsh| 4% 127,76 be Berg-Märkisch| 3 ½ 96,06 8. fGotthardbahnov,| 4 0 20. 262.50 me 
do. 4½ 9.50 bz do. Kr. 100 (58) — 317,80 de Marnb.-Mlawk.| 1 | 47,25 iz Berl. Potsd.-M.; 4 10,30 8. fital.Eisenb.-Obl.| 3 | 52,80 be 10 | 74.10 ba. 
do. ...4 142,8 8 do, 1860er L. 5 |116.75 be oki Fr. Fran larsischwFrbH Serb. Hyp.-Obl...| 5 | 83,99 6 8 | 77.0 o& 
do. ...| 3½ 96,90 br do. 1864er C. — 314.10 ke Ndrsohl,-Märk.| 4 00,30 bz Brosi.-Warsoh 5 do. Lit. 8. 5 | 82,75 be 79,75 d 
Ctrl.Ldsch| 4 poln. Pf. Br.. VU 5 60,90 be G Ostpr. Südb...| ½ 65,80 ur eee Sad. ital. Bahn . . 3.70 br 51 810 G 
do. do. | 3½ 93,80 br do. liq.-Pf.- Br. 4 38,50 & nalbahn au 27,00 x 374 Contral-Paoifio... 25 f 
Kur. uNeu- Portugies. Ani. Stargrd-Posen| 4½ 108, u) 0 eokl Fr. Franz tinois-Eisenb, _ 5 9950 & 
mrk.neue| 3½ 94,40 br 89| 4% 43,00 dx Weimar.Gora | 0 4,80 br ied-Märk 111.5 des bern rege 4% 95,40 5 Potsd.ov.Pfdrb| 5 ¼ 89.00 G. 
el 0. sab-Gr.Pr.-A,| 4 |101,50 C. Werrabahn..... 3 2 Obersohl Lin 3% orthern Paoifiol6 " 6 4 | 79:50 bz 
2 ſostpreuss 77 98,40 G öm. 8 4 50 G forechtsbuhn| I 34,50 88 Lite Fr a] 96,06 4. Isar Louis-Fran- 9, 54,50 ca 
5 Pommer. 3½ 94,40 ur do, u. ll. VL 4 | 76,60 8 lAussig-Teplitz|20 | \ derem. 2% Fass nenn 0 18 (i4,75 bz 
84. 40. |4 um. Stats, R. 4 | 80,00 brG öhm. Nenad. 54,1100,50 a eee Z Ya 10% 5 
5 [Posensen.| 3, 5.89 a do.do.hemel 3 de mau | do. Wed. Zi, de (Btargf 70 47 ö i 16 40, Chamott..30 |21450 @ 
do. 3½% 94,40 bz do. do. fund 5 | 94,46 8. Brünn. Lokalb.| 8% 73,60 tz BER gr) DW AND. 12.1 
Schis.attl...| 3½ 85,0 do.do,amort.| 5 | 94,75 br Buschtherader|1@4/,1192.00 be Danz. 8 37 6 lorbea! 25 |160,50 oa 
do. do. | 4 1100,76 B. — Canada Paoitb.| 5 716 b b Keen \ 5. Dieohe.Grd,-Kr.-Pr, 13 1 109, 10 & Pee 64, MUS 12 |128,59 0 K 
Idschl.LtA.| 3½ 95,50 1822, K 5 Dux-Bodenb. „121, 818,10 & nuschGold 4½ 102, % a de. do. 11.3 ½ 103,0 7 ismarokhütte 18 120,04 bd. 
do. 4 100,70 8. do. 1859 3 aliz. Kari-L...| & 42 bz | Jux-Bodenb, 1 5.4. do. do. ill. abg.|3 Ir 9.25 6. Ont-8d.50p0t| 10 BoohGussst-F.|10. |114,90 df K. 
do. do. neu 3½ 95,50 B. ons. 18721 2 Graz-Köflach .| 7 HDux-PragG-Pr.| 5° 106, 6. do. 40. * 47. 3 115, D co 6 72,25 0 » 
Wie Ahr 95 93,40 8. — 1873 2 3 200 Fr — * F aan ; 23.10 2 FR 1. v. U. IS ‚25 4 25 pCt. 
„ — onpr. tie ranz .- „ 8 J 0. Hp. 8. pf. V. V. VI. 5 10,25 „ 28 pot. 
do.neut. H. 3%¼ | 93,40 G do. 1875 8 4. omberg- Cz. {61,55 be Gel KLudwe, 9740 85,106 40. 4 i 
2 bommer. H tul,60 beG do, 1889 4 Oestr. Staatsb,| 4 do. do. I 4 | 80,8) b ( do de 80 pCt 0 
—.— 2 * 2 do. — 5 90,20 br do, 1 05 427 68,30 0 e W Kae (r 2129 5 un . 9 9 2, 
nn ’ uss. Goldren do. Nordw Go x „ 12 N 50 ber 
= ASchles.....) 4 1101,60 8 do, 1884stpfl.| 5 | 98,56 0 do.Lit.8.Elb.| 5 ½ 88.90.58  ÄKronp Rüdolfb 4 | 81,10 G. fMeiningerHyb-Pfabr.|4 K.| 7 
Bad.Eisenb,-A., 4 |102,:0 d 1. Orient 1877| 5 Raab-Oedenb,| ½ 19,40 be do.Saizkammg| 4 | 97,84 % d de. pr. fbr (3 5 
Bayer. Anle = 4 N.Oriont1878| 5 | 60,26 we Reiohenb.- H. 3,81 8 ur Umb Czsrnstfr| 4 | 76,80 G. 3 Akt. Obersohl. Bd. | 5 3 
Brom. A. 1890| 3%/, 1695,25 B. J fll.Orienti879| 5 ‚80 Südöstr.(Lb. „| 0,8 34,75 he do. do, 4 br. Ill. u. M. 6 [101,40 8,9 
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